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dem Blut VO Mılliıonen Menschen“ geschrıeben worden. Diese „riıchtende Instanz“ musse UuSsamMCNSESETIZL
149) habe keine „Entdeckung“ stattgefunden, sondern se1ın, da{fß ın ıhr nıcht 1L1UT die legitimen Interessen der Kır-
„Invasıon und Eroberung“. Dıi1e Kırche sSe1 „leıder miıt- che, sondern auch die theologische Fachkompetenz W1€e dıe
schuldig vgeworden oröfßsten Genozıd der Weltge- öffentlichen Interessen reprasentiert selen. Zur Entschei-
schichte“. Der Linzer Dogmatıker OZe Nıewiadomskiı dung stehe be] eiınem solchen Verftahren Jeweıls, ob die
wIes darauf hın, da{fß auch die Kultur der heutigen (Gsene- Posıtion des Theologen b7zw die Ansıcht des Biıschofs
ratıion „auf Gräbern errichtet werde: ‚Indem WIr UÜMNSETE über den betreffenden Sachverhalt und die Posıtion des
Vater 1Ur moralısch des Mordes anderen Kulturen — Theologen mıt der „regula tıdei“ übereinstimmten. Der
klagen, verharmlosen WIr sowochl dıe Geschichte als auch Ortsbischof verzıchtete autf diese Weıse auf dıe Wahrneh-
dıe Gegenwart”. Eın Hauptfehler, der ımmer wıeder DE INUNS einer ıhm sıch zustehenden Kompetenz, S1e
macht werde, sSe1 der, da{fß mı1t dem heutigen Wıssensstand dauerhaft durch 1ne andere nstanz wahrnehmen las-
über Ereignisse der Vergangenheıt geurteılt werde und SCl Der Amtsfülle und Amtspflicht der Bischöfe wıder-
TE  - LE als sSCe1 „wWillentlich“ Unrecht worden. spreche ine solche Forderung nıcht. uch be] grundsätz-

lıcher Anerkennung der Gewaltenfülle 1im bischöflichen
Der Tübinger Theologe DPeter Hünermann schlug ıne Amt kenne das Kırchenrecht 1n anderen Bereichen die

funktionale Gewaltenteilung. Konkret könnte diesesunabhängige nNnstanz ZU  — Klärung VO  - Streitfällen
zwischen Bischöten und Theologen VOIL,.

Modell nach Ansıcht des Tübinger Dogmatikers E-

hen, da{fß dıe Deutsche Bischotskonferenz einen Zzweılstu-
Die Schaffung VO  =) unabhängıigen Instanzen für Lehr- tıgen Instanzenzug für Lehrzuchtverfahren einrichte. In
zuchtverfahren der Tübinger Theologe DPeter der Eersten Nnstanz bräuchte W el remıen mıiıt reg10Na-
Hunermann in einem Beıtrag für die „Theologische ler Zuständıigkeıit In ord- und Miıtteldeutschlan: eliner-
Quartalschrift“ (Heft 2992 3 10o) Auf Grund se1lts, iın Süuddeutschland andererseıts. An der Spıtze jedesder Erfahrungen mıiıt der Auseinandersetzung zwıschen Grem1i1ums stehe eın theologisch „sehr gul gebildeterdem Paderborner Erzbischof Johannes Joachim Degen- Bischof“ Hınzu kämen sechs jeweıls auf tüntf bıs sechs
hardt und dem Theologen ugen Drewermann kommt Jahre gewählte Theologieprofessoren und W el Laıen.
Hünermann dem Schlufßs, der betreffende Theologe Dem klagenden Biıschof W1e€e auch dem angeklagten Theo-
und der Bıschof üurften be] Lehrzuchtverfahren nıcht logen stünde der Weg iın die zweıte Nstanz offen uch
direkt einander EMNTSECZENIKELEN. Es edürte eiıner „drıtten be1 Nıhıl-obstat- Verweigerungen könne autf diese Weıse
Instanz, dıe 1ın ıhrem Urteil VO Bıschof unabhängig 1St  D die Trittigkeit der Gründe festgestellt werden.
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9Jesu Weg Weg Kleine Gerade bleibt S1e nıemals tolgenloser Selbstgenuß, S0O11-

mystagogıische Christologie. Echter: Würzburg 19972 dern zielt 1b auf iıne grundlegende Verwandlung des
240 Br 34 ,— Lebens. Besondere Bedeutung gewınnt auch dıie eıgene

Qualität der lıturgischen eıt als Vergegenwaärtigung des
Wer heute VO ystagogıe spricht, darf autf ZESPANNLE Heıls 1n seıner bleibenden Zukünftigkeıit. Zu betonen 1St
Autftmerksamkeit rechnen. Das oilt auch für das vorliegen- fterner die orößere Füulle un Dıchte der lıturgischen Feıier
de Buch Auf hohem Nıveau, zugleich jedoch 1ın konkre- des Christusmysteriums vegenüber eiıner oft abstrakt WITr-
ter lıturgietheologischer Bemühung eröffnet Zugänge kenden Christologie. In der testliıchen Begehung des
ZUr christologischen Bedeutung herausragender christli- Paschamysteriums, 1MmM Pfingstfest und be] der Gedächt-
cher Feste Dabe!] dürtte dıe vorausgeschickte krıitische nısteier der Geburt Christı yeht namlıch Christoso-
Diagnose (leider) zutreffen: Die ımmer breiter ausgreıten- terık, konkrete Heilsvermittlung. Dıie Liturgıie der
de Entfiremdung VO  Z der Lıturgıe droht „der asthetischen großen christlichen Feste welst eın 1ın die Rolle Christiı
Keprasentatıion des auferstandenen Christus den Boden und aflßt seınen Weg AL Lebensweg eines jeden Chrı1-

entziehen. Dies trifft allmählich den Nerv dessen, W ds

kırchliche Präsenz als Sakrament des Heıles 1n der heuti-
Sten werden. iıne solche lıturgieorientierte Christologie
wiıdersteht jeder ratiıonalıstischen Engführung und

gCH Gesellschaft bedeutet“ (S 42) Die Sınnerschliefßung gerade für die Gegenwart auf „eıne erkenntnisgenetischelıturgischen Handelns und christlicher Fest-Feıiern LUL Priorität der asthetischen Wahrnehmung“ ® 55 Beste-
eshalb NO  — Dabe] zeıgt sıch 1m Gespräch mIıt neuzeıtlı- chend und anregend Jleiben neben der zutreffenden Pro-
cher Asthetik NR N Adorno) und jüdıschem Erbe blemanalyse dıie anspruchsvollen und weıterführenden

Kosenzweıg), da{ß und W1e€e die Liturgie sıch als 1ne rwagungen Z Liturgıie als Kunstwerk, als asthetisch
VO eigenen Gesetzen und Sınnelementen bestimmte begreitendes, vollziehendes und auf diese Weıse wiıirk-
„Asthetik des christlichen Glaubens“ S51 darstellt. „Mysteriıum“ Weniger gelungen erscheinen dem-
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gegenüber jene Partıen, die 1in bewußter Anknüpfung Klassenparteı ZUr spaten Volkspartel, dıe hre „lose VEI-
die patrıstische Mystagogık das Christusmysterium 1ın koppelte Anarchie“ vornehmlıch durch „Quotierung“
seiıner lıturgie-asthetischen Gestalt Beıispiel christli- ihrer diversen Interessengruppen meılnt zusammenhalten
cher Feste und ıhrer Lıiturgie erschließen. Hıer hätte 1L1LAall können. Die Meınung der Autoren, die SPI) ekomme
sıch manches ansprechender (dabei durchaus wenıger den Spagat zwıischen den vielen dıvergıierenden Bevölke-
spruchsvoll) und konkreter yewüunscht. och das macht LUNSSSIUDPCH trotzdem leichter hın als die CDVU: 1St iıne
ungewollt die Schwierigkeıit und Dringlichkeit der UVO interessante These Sıe ließe sıch mı1t gleich orofßer oder
brillant beschriebenen Aufgabe überdeutlich. Mystagogı1- gleich geringer Überzeugungskraft auch umgekehrt for-
sche Kompetenz gewınnen bleibt 1ine der herausra- mulhieren: Di1e Unıon habe noch einen est verbindlichen
gyenden theologischen Aufgaben der Gegenwart. Menschenverständnisses und der sSEe1 gerade iın der aufge-

splitterten Pluralität der Spatmoderne unerläfßlıch, als
LÖOSCHE WALTER, Die SP  T las- Volkspartei mehrheitstähig bleiben.

senparteı Volkspartei Quotenpartel. Zr Entwick-
lung der Sozialdemokratie VQ}  S Weımar bıs Z deutschen Das Buch Gottes. EItf Zugaänge ZUr Biıbel Eın Votum des
Vereinigung, Wiıissenschaftliche Buchgesellschaft Darm- Theologischen Ausschusses der Arnoldshainer Konte-
stadt 19002 434 S I90,— (S10174 Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 19972 186

14,80W e1 Politologen AaUus Göttingen SEZeN sıch das Ziel, ıne
zusammenftassende, abgerundete Darstellung der SPI) der Die Studie AUS der Arnoldshainer Konterenz (eiınem se1it
Weı1marer eıt schreıiben. S1e machen sıch dıe 1967 bestehenden Zusammenschlufß VO Kırchenlei-
Arbeıt, stöbern 1ın den Archiven versuchen den Blick Aaus Lungen AaUuUs VOTL allem unıerten EKD-Glıiedkirchen)
der Gegenwartssıtuation der Parte1ı zurück iın die LEUECTEN Methoden der Bıbelauslegung und -verwendung
Geschichte und AUS der Geschichte wıeder nach 1n 1St ıne nutzlıche Orıentierungshilfte. Es 1st keın Zufall,
die Gegenwart richten. Ermuntert durch den Verlag da{fß GKRSLET: Stelle dıe tıefenpsychologische Bıbelausle-
und neugler1g yemacht durch die Befunde über die ach- S UL Beispiel ugen Drewermanns behandelt wiırd.
kriegszeıt wırd daraus eın Gesamtüberblick über den Derzeıt entzündet sıch die (evangelısche W1e€e katholische)
Werdegang der Parteı VO den Revolutionstagen VO Diskussion über iInn und renzen u  y die hıstorisch-
1918 mıt sporadıschen Rückegriffen auf die Kaiserzeıt kritische Methode erganzender bzw S1Ee überwındender
(Ertfurter Programm) bıs iın die unmıttelbare Gegenwart. Zugänge biblischen Texten Ja NC}  S allem seınem
Es 1STt be] einer Tradıtionsparteı W1€e der SI iın der dıe Ansatz. Dıie Studıie behandelt außerdem das „Bıblıodra-
verschiedensten Entwicklungslinien moderner Soz1al- ma  <C (bıblisches Rollenspiel), die Bıbelauslegung 1 PIO-
und Demokratiegeschichte zusammenlautfen oder sıch testantıschen Fundamentalısmus, dıe sozıialgeschichtliche
spiıegeln, nıcht einfach, Geschichte und Gegenwart und materı1alıstische, teministische und narratıve Bıbel-
ıne1inander verweben, da dıe Gegenwart nıcht e1INSse1- auslegung, die Bıbelauslegung 1mM jüdısch-christlichen
t1g VO der Geschichte und die Geschichte nıcht mınder Dıalog, den Bıbelgebrauch 1ın ökumenischen Dokumen-
einselt1g VO der Gegenwart her gewichtet wiırd. Im LeN, die Bibelauslegung durch Musık und durch die bıl-
Großen und Ganzen 1St den Autoren gelungen, das dende Kunst Schliefßlich wiırd auch dıe hıstorisch-kriuti-
Gleichgewicht halten. Eıne abgerundete Gesamtge- sche Methode der Schriftauslegung Z dargestellt: Dıie
schichte der SPID) 1St allerdings nıcht daraus vgeworden. verschiedenen HME CHEN Wege mülsten, heiflit C auch 1m
Nıcht weıl die Autoren sıch vornehmlich auf die Darstel- Licht der durch S1€ CWONNCHNCH Erkenntnisse beurteıilt
lung des Innenlebens der DParte1 konzentrieren und sıch werden. [)as Votum des Theologischen Ausschusses der
den Wechselwirkungen 7zwıschen den Sozialdemokraten Arnoldshainer Konterenz 1St darum bemüht, dıe 1ın sıch
un den anderen polıtischen Kräften zut WI1e unınter- sehr unterschiedlichen GE Zugänge ZAUEG Bıbel 1n ıhren
essiert zeıgen, sondern weıl der geschichtliche Wandel der Intentionen sachlich darzustellen und befragt S1e Jeweıls
Parteı VO  - der Klassenparteı1 über das soz1aldemokrati- umsıichtıg auf hre Stärken und Schwächen b7zw Deftizite.
sche Tradıtionsmilieu ZANENe weltanschaulich geläuterten Als Krıterium dienen dabei eınerseılts dıe Grundeiminsıich-
demokratischen Massenparteı wen1g auf den Hıntergrund ten der Reformatıon über die Heılıge Schrift als (sottes
des Wandels der Gesellschaft als BaNZCI bezogen, viel- Wort (dıe sıch VO der heutigen katholischen Posıtion
mehr als 1n sıch geschlossener binnenparteilicher Gesche- nıcht wesentlich unterscheıiden), andererseıts dıe Ompa-
henskreislauf dargestellt wird. uch tehlt der ankens- tibilıtät mıiıt der kontrollierten hıstorıschen Rückirage.
werterwelse auf künstliche Abstraktion verzıchtenden, Di1e einzelnen Kapıtel sınd durchweg ıne taıre Wur-
1aber sprachlich tlapsıg-nachlässıg geschriebenen dıgung der untersuchten Zugänge bemüht, halten 1aber

auch MIt kritischen Einwänden LWa 1mM Blick auf die t1e-Arbeit analytıscher Dıstanz. Dıie ust Erzählen VO

Deftails führt ZANNE Übergewichtung einzelner organge tenpsychologische, die fteministische oder materialistische
und Strategıen, auch 1MmM Verhältnıs Katholizısmus und Schriftauslegung nıcht hınter dem Berg Dıie Darstellung
SPD, W1e€e überhaupt die Rückbezüge autfs Konfessionelle 1St allgemeinverständlıch und kommt ohne theologischen
(dıe SPI) 1nNne€e protestantısche Parteı) hoch bewertet Fachjargon Uus Gerade 1mM lahr mı1t der Bıbel“ kann die-
werden. Plausibel 1St die Grundanalyse des eges VO  = der Studie eshalb ZzuLE Dıienste eısten.


